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Loisl’s fantastische Bahnwelten: Drei sehr
weit gefasste und komplexe Begriffe ver-

bergen  sich im Titel dieser Broschüre – Fan-
tasie, Bahn, Welt!

Nicht nur allein etwas Wunderbares stellt die
Fantasie dar. Nein, in Anbetracht weltweit an-
stehender Herausforderungen ist sie auch eine

dringend notwendige (und manchmal abhan-
den gekommen erscheinende) Eigenschaft
menschlichen Denkens und Handelns. Hier
könnte unser Hobby einen nicht zu unter-
schätzenden Beitrag zu handen kommender
Generationen leisten: Es könnte ein hervor -
ragendes Trainingsgelände für die Entwicklung
von Fantasie sein, welche in Bezug zur Realität
steht. 

Eine solche Wirklichkeit ist in unserem Fal-
le die Bahn in ihren vielfältigen historischen,
aber auch aktuellen Erscheinungsformen. Die-
ses „Sichhineindenken“ in verschiedene
 Situationen des Schienenverkehrs fördert nicht
nur das Verständnis für ihn, sondern regt auch
die Suche nach Lösungen an. Praktische und
machbare beispielsweise dann, wenn es um

die Realisierung einer Anlagenidee innerhalb
vorgegebener Rahmenbedingungen geht. 

Dann ist Kreativität gefragt. Kreativität im
Sinne einer schöpferischen Mischung aus be-
rechenbar Machbarem und hartnäckigem Rin-
gen nach dem scheinbar Unmöglichem. Also
genau die Energie, welche bitter notwendig ist
um unsere Welt  für alle lebenswürdig zu ge-
stalten. 

Mit seinen fantastischen Bahnwelten möch-
te Loisl anregen und Mut machen, der Fanta-
sie bei der Beschäftigung mit der Modellbahn
den gebührenden Platz einzuräumen. Mit den
Gedanken, mit dem Geist spielen. Aber auch
mit der Modelleisenbahn. Noch besser mit bei-
dem! Dann hat Spiel die Chance, das zu wer-
den, was es sein soll: eine befriedigende und
lustvolle (und deshalb ernsthafte) Angelegen-
heit. Unsere Zukunft würde es verdienen!

Viel Lust und Spaß wünschen Ihnen

Spielen mit 
Fantasie
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Zu jedem Anlagenvorschlag gibt es eine Infobox mit den wichtigsten
Daten. Die „Aufwands-Smileys“ geben dabei einen annähernden
 Eindruck von dem, was den Modellbahner beim Bau der jeweiligen
Anlage erwartet. Einsteiger sollten sich am besten Anlagenvorschlä-
ge mit fünf oder vier Smileys „zumuten“, Entwürfe mit einem Smiley
eignen sich für „alte Modellbahn-Hasen“ und eingefleischte Profi -
modellbahner bei
der Verwirklichung
ihres Lebenswerks.
Aber alles ist relativ:
Je nach Ansprüchen,
Ausstattung und
Selbstbauaktivitäten
kann der Aufwand
erheblich schwan-
ken!

Die Aufwands-Smileys
sehr wenig ☺☺☺☺☺

gering �☺�☺

durchschnittlich ���

erhöht ��

sehr hoch �
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Außerhalb des Anla-
genvorschlages: So
stellt sich Loisl den
(nicht realisierten) 
Bf Biberwil vor.

Von der Zeichnung
zur Anlage:
Mischung von Loisl’s
Darstellung und Kal-
berer’s Modellbau.

Die Biberwiler
Eisenbahngesellschaft

Das Vorbild konsequent dem Modell anpassen! So könnte eine mögliche
Definition des Begriffes „Fantasiewelten“ für den Eisenbahnmodellbau

und die Anlagengestaltung lauten. Kennen Sie Biberwil?



Der Blick aus dem Marderbergtunnel ins
Industriequartier „Biberwil-West“. Kibris 
Farbenfabrik stellt hier Maschinen her und
das Baugeschäft Merz & Cie kann seine 
Seelenverwandtschaft mit der Architektur
New Englands nicht verleugnen.



Biberwil, heute eine Kleinstadt von
28 000 Einwohnern, liegt am Zu-

sammenfluss der Bibern und der
Fuchsau im Dreiländereck Emmenthal-
Bayern-Jura. Gewerbe und etwas Indu-

strie haben aus dem ehemaligen Markt-
flecken der Kurfürsten von Dachsen-
burg einen aufstrebenden Ort gemacht.
Die Bewohner sind nicht nur 
für ihre Lebensfreude sowie ihren

sprichwörtlichen Humor bekannt, sie
gelten außerdem als ausgesprochen
aufgeschlossen gegenüber Neuem.

Einen wichtigen Aufschwung erlebte
die Stadt, als sie mit der Gründung der
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Zu Zeiten, als man
noch fein gewandet
auf Reisen ging: Die
Ankunft des Nach-
mittagszuges in
Hirschhausen.

Die beiden Anlagenteile der Biberwiler Eisen-
bahn Gesellschaft: Das Betriebsmodul
„Biberwil-West“ (rechts) und der Anlage-
hauptteil mit dem Gebiet um den Bahnhof
Hirschhausen (links)

Trotz der eher bescheidenen Anlagenmaße
ist dank der verdeckten Streckenführung ein
recht interessanter Betrieb möglich. 
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„Wilhelmine, erin-
nerst du dich noch
an die Zeit, als es in
Hirschhausen noch
keine Eisenbahn
gab?“

Kurz + knapp
Thema: Die Biberwiler 

Eisenbahngesellschaft 

Maßstab: 1:87 (H0)

Anlagengröße: 330 x 100 cm 

Betriebskonzept:
Kleine Zwischenstation an Oval. In jeder
Kreisrichtung Zu- bzw. Abfahrt in Form
eines Gleisdreiecks (Zugwendemöglich-
keit!). Kleiner unterirdischer Abstell-
bahnhof. Haltestelle Biberwil-West mit
Umsetzmöglichkeit und zwei Industrie-
anschlüssen. 

Gleismaterial: alle denkbaren Her -
steller (Fleischmann,
Märklin, Peco, Piko,
Roco, Tillig)

Rollmaterial: H0-Nebenbahnfahr -
zeuge aller gängigen
Produzenten

Aufwand:

Rohbau und
Steuerung: �☺�☺

Gleisbau: ���

Geländebau: �☺�☺

Gebäudebau: ��

Finanzen: �☺�☺

Kurfürstlich-Dachsenburgischen Eisen-
bahngesellschaft (Kf.D.E.G.) an die Kö-
niglich Bayerische Staatseisenbahn
einer seits und an das Schweizerische
Centralbahnnetz andererseits ange-
schlossen wurde. Biberwil wurde da-
durch nicht nur wichtiger Güterum-
schlagplatz. Auch für Feriengäste und
Sonntagsausflügler wurde das Städt-
chen zum Ausgangspunkt für Reisen ins
landschaftlich reizvolle Biberwiler Hin-
terland.

Mit der Zeit nahm das Transportvo-
lumen von land- und forstwirtschaftli-
chen Produkten immer weiter zu. Die
verschiedenen Pferdefuhrhalter waren
nicht mehr in der Lage, die anfallenden
Transportaufgaben zu bewältigen. Des-
halb bildete sich 1908 ein „Comitee zur
Gründung der Biberwiler Eisenbahn-
gesellschaft“. Es setzte sich zum Ziel,
die Dörfer des Biberwiler Hinterlandes
mit einer Lokalbahn zu erschließen, um
den stetig wachsenden Güter- und Per-
sonenverkehr zu bewältigen. Die Idee
stieß bei der fortschrittlichen Bevölke-
rung auf fruchtbaren Boden. Bereits ein
knappes Jahr später wurde das re-
nommierte Büro von Prof. Dr.-Ing. Otto
Rehbauch, königlicher Staatsbahninge-
nieur in München, mit der Ausarbei-
tung eines Projektes betraut.

Ins Biberwiler Hinterland

Um die Kosten niedrig zu halten, ver-
zichtete das Rehbauch’sche Projekt da -
rauf, die Bahn bis in den Biberwiler

Bahnhof zu führen. Stattdessen war
vorgesehen, die schon bestehende, dem
Berufsverkehr dienende Haltestelle „Bi-
berwil-West“ im Industriequartier als
Ausgangspunkt der neu zu bauenden
Linie zu benützen. Die feste Zusiche-
rung der Durchfahrrechte auf der In-
dustriestichbahn Biberwil Bf–Biberwil-
West vonseiten der Kf.D.E.G. lag bereits
vor.

Im Industriequartier Biberwil-West
verlässt die neue Bahn das Stadtgebiet
durch den 1843 m langen Marderberg-
tunnel. Durch das romantische Bibern-
tal erreicht die Strecke nach einer
 engen Kurve den etwas oberhalb der
Ortschaft gelegenen Bahnhof Hirsch-
hausen. Die Straße Hirschhausen-
Fuchshöhe wird mit einem Steinbogen-
viadukt überquert. Mithilfe eines 824 m
langen Durchstichs wird schließlich
Bärenfels erreicht. 

Das Rehbauch’sche Projekt erntete
rundum allgemeine Zustimmung.
Nachdem auch die Finanzierung si-
chergestellt war, konnte bereits im
Frühling 1909 mit den Bauarbeiten be-
gonnen werden.

Das H0-Modell 

Die transportierbare Kleinanlage be-
steht aus dem Betriebsdiorama „Biber-
wil-West“ und dem Anlagenteil „Biber-
wiler Hinterland“. Auf diesem befindet
sich  der Bahnhof Hirschhausen sowie
der (unterirdische) Abstellbahnhof
Bärenfels.

Das 150 x 30 cm große Teilstück 
„Biberwil-West“ zeigt einen Ausschnitt
des Biberwiler Gewerbe- und Indu-
striequartiers mit der bereits erwähn-
ten Haltestelle. Das Diorama kann auf
beiden Schmalseiten erweitert werden.



Auf der linken Seite befindet sich die
Einfahrt in den Marderbergtunnel.
Rechts unter der Überführung der In-
dustriestraße würde die Strecke zum
Bahnhof Biberwil führen. 

Auf dem Anlagenteil „Biberwiler Hin-
terland“ (180 x 100 cm) ist ein Oval vor-
gesehen, welches in beiden Kreisrich-
tungen befahren bzw. verlassen werden
kann. Die Zu- und Abfahrt führt durch
einen kleinen Abstellbahnhof, in wel-
chem kurze Lokalbahnkompositionen
abgestellt werden können, zum Anla-
genteil „Biberwil-West“. Am vorderen
Anlagenrand liegt die kleine Station
„Hirschhausen“. Für den landwirt-
schaftlichen Güterverkehr reicht eine
offene Verladerampe. Der Anlagenent-
wurf berücksichtigt vor allem die le-
benslustigen Biberwiler Hinterländler:
Das Gasthaus „Zur Eisenbahn“ spielt
eine wichtige Rolle – für die Fantasie
viel mehr als für den Modellbahnver-
kehr.
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Drei Ansichten von
Kalberer’s Umset-
zung des Vorschlags
von Loisl:
Ein GmP rangiert in
Biberwil-West.

Mitte: Stolz werden bayerische Leih-Lokomo-
tiven den Biberwilern vorgeführt (Mitte).

Freudig feiert die Bevölkerung von Hirsch-
hausen die Ankunft des Eröffnungszuges
(unten).

(Alle drei Bilder mit freundlicher Bewilligung
des Staatsarchivs Dachsenburg.) 


